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Nass, MAr. Der Mensch als 121el der Wırt- eınem weıteren (zweıten) 'eı1ıl stellt der dıe
schaftsethik. Eıine finalethische Posıtionierung Im ökonomiıschen (ökonomistischen) Ansätze VO  —_ In-
Spannungsfeld zwıischen Ethik und Okonomik Pıes und Karl Homann VO  < eıthın dominıert
Abhandlungen Z Sozialethik 48), Paderborn: be1 beıden Fachvertretern eın funktionalıstisches
Verlag Ferdinand Schöningh 2005 345 S, ISBN 5 Menschenbiıl: Der Evolution werde quası meta-
506-702468-5, Euro 44 ‚00 physısche Bedeutung beigemessen, WE DGr

fül  z wiırd, Aass cdiese »(Garant für ıne frelie Gesell-
Miıt vorlıegender eıt, dıe als Dıssertation VOIN schaft« se1 In determinıiıstischer Weıise werde e1in

der Theologischen Fakultät ITıer 1mM Jahr 2002 Kosten-Nutzen-Kalkül ın den Vordergrund EC-
rückt »Menschen werden als eifizienzk:  ulhıeren-worden ist, verfolgt der das nlıe-

SCH, dıe In N1IC wenıgen wırtschaftsethıschen An- de Wesen (Homuines 0OeCONOMICI) gedacht und ın
satzen vorzufindende »Anpassung ıtge1st- einem abstrakt-formalen Automatısmus des sıch
Ratıonalıtäiäten« wıderlegen. Der 11l auf der selbst regulıerenden Marktgeschehens funktionalı-
rundlage eines naturrechtlich-christlich egrün- s1ert. Persönlıiche Verantwortung 1st ausgeschaltet,
efen Ansatzes ıne vernunftmäß1g nachvollzieh- dıe Regeln und Instıtutionen des Marktes schaffen
bare Posıtion wıirtschaftsethischen Denkens als für sıch jede Normatıivıtät« DIe Funktionalı-
Alternatıve aufzeıgen. sıerung der uch dıe emokratisierung gezählt

Der V{T. begınnt se1ıne Ausführungen mıt eiıner wırd er! eıinen normatıven (harakter. amı
der werde der Begrıiff der Normativıtät Je-ausführliıchen Auseinandersetzung mıt ınaletnN1ı-

doch sinnentleert.schen Ansätzen. In Abgrenzung zahlreichen
Protagonisten relıg1onsdıstanzıerter Ethıkkonzepte Homann führt das odell VO ökonomischen
(L Pıes, Homann, Habermas, Ulrıch), denen Imper1alısmus Konsequent weıter und S1E'| sıch als
bısweılen uch eologen anhangen (V{T. nenn! ertreter einer »metaphysıkfreien ökonomischen

Schramm., H.-. Ööhn), zeichnet den ınal- Moralbegründung« In indıvıdualıstıischer
ethıschen Ansatz VOIl Utz nach, der ın selinen und Weıse S1e. dıe Grundrechte und Demo-
usführungen Z.U] Geme1inwohl dıe metaphysı- 'atıe alleın 1m eC| des Eınzelnen egründet.
sche Dımension aufscheıiınen ASs! DIe personal- /Zu eCc tisıert der dıe beıden ökonomıis-
eiNnısche Ganzheıt kommt dadurch ZUT Tragen, 1N- ıschen Ansätze, zumal ihnen dıe »GefTfahr eıner
dem der sozlalethısche und der tugendethısche Ver- möglıchen Wıllkür« innewohnt. »Demokratıie und
antwortungsbereıch ıne ymbıose eingehen. nst1ı- Normativıtä: werden inhaltlıch in der Selbstdefin1-
tutionsethische orderungen ann der ensch 1L1IUT tıon des Menschen egründe und können UTrC| e1-

wıllkürliche Veränderung der Parameter gefähr-aufgrund der Indıyidualethık rfüllen, da dıe sıtt-
lıchen otıve als Ausgangspunkt gesehen werden det werden« Dıie nomiınalıstische Leere eth1-
mussen. » DIe persönlıche Verantwortung VOT dem scher Begriffe be1ı Homann 1st ersetzen UrcC eın
eigenen GewI1issen ist gekoppelt dıe persönlıche Minalethısches odell, das sıch natürlıch-soz1a-

len Humanum orlentliert.Verantwortung VOI dem Ganzen.« 94) V{. sıeht
durchaus zahlreiche arallelen zwıschen der christ- In einem weıteren I1  en eıl stellt der
lıch-abendländischen Iradıtıon katholischer Prä- dıskursethische Ansätze dar (K.-' Apel, aDer-
SUung und den Ausführungen VOIN dam mM1 Der mas), wobe1l Isbald deutlıche Parallelen den
ensch trägt seinen WEeC in sich selbst; ist eın ökonomistischen Ansätzen ausfindıg macht: » Ana-
dıalogisches S50zlalwesen; besıtzt einen freıen log ZUIN odell Homanns, in dem das Ideal der SO-
Wıllen:; besıtzt dıe Vernunfit; besıtzt 1ne atu- 1ıdarıtät seıne Sanktionsgewalt UrcC Delegatıon

COITUpTa, dıe ZUTN Ego1smus verleıtet. verlıeren kann, wırd uch 1eTr [ın der Dıskursethik]
Für den StTe. eindeutig fest: »Die Wırtschaft dıe Orlentierung Wesen des Menschen VCI-

ist TSLI UrCc dıe Finalıtät auft das Geme1innmwohl hın räng! Es findet sıch In beıden odellen e1in Ver-
ın sıch gul, weiıl sachgerecht« 98) Keineswegs fahrensautomatısmus. Eınmal egründe! das If-
spricht der der Okonomie ihre eıgene Ratıona- ZI1eENZ-, das andere Mal das Dıskursprinzıp 1sSsche
1tal ab, doch ehrt sıch entschıeden dagegen, Normatıivıtät« Dıe ausschlıeßliche Berufung
diese als eINZ1g anzuerkennen. DiIe ökonomische auf dıe » Vernünftigkeit« des Menschen edeute!
Ratıcnalıtät ist immer uch unter dem Blıickwinkel ıne Miıssachtung der menschliıchen atur.
der ethıschen Ratıonalıtät betrachten, wobel Auf der Dıskursethik aufbauend entwirft der
Letztere ihre Ausrıchtung menschlıchen Wesen Wırtschaftsethiker etfer Ulrich se1ıne »Integrative
nımmt. Wırtschaftsethik« In eıner vermeiıntlich »metaphy-
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sikfreıen /Zone« stellt hole Regelbefolgungen scheinungen ist eın verdienstvolles Unterneh-
auf, dıe als unıversalısıerbares Moralprinzıp AaNSC- INCIL, für Studenten der Theologıe SOWI1Ee für theolo-
sehen werden. ist für TIC: 1M »dıskursıv DC- 21SC. Interess1ierte ıne er1e übersichtlicher Hand-
dachten Menschenwesen begründet, dessen bücher den verschlıedenen theologıschen Disz1-
wıederum einer Evolution dısponıbler Selbstdefini- plınen herauszugeben. Das beansprucht dıe AMA-

CA-Reıhe mıt ıhren Lehrbüchern ZUT ka-t1onen unterworfen bleibt«
In seinem etzten vlerten eıl verdeutlicht der tholıschen Theologıe, betreut Urc eın

UTrC die Vorstellung und Krıtisierung Öko- Herausgebergrem1ium, dem Kardınal chonborn als
nomıstischer und dıiskursethische Ansätze bestärkt Präsıdent VOTSTe| Von wWel1 Autoren wurde dıe

seıne finalethısche Posıtion. Miıt eter OSI0OWS. christliıche Sozlalethı erarbeıtet, erschıenen als
bringt seinen finalethıschen Ansatz aut den Band COI

Reıinhard Marx, se1t stern 2002 Bıschof VO  —_Punkt »Nıcht dıe Moral steht unfer den edingun-
SCH der >mMmodernen« Wırtschaft, sondern dıe wIrt- mer Professor für Christliıche Gesell-
schaftsethıische Entscheidung >unter den edingun- schaitsliehre der Theologischen Fakultät Pa-

derborn, zugleich Vorsıitzender der DeutschenSCH der menschlichen Natur<« In keıner
Weiıse kann ın der »Moderne« dıe ede VO  —; einer Kommıissıon ustıta el Pax elge ulsdorf ist seı1it
»Metaphysıkfreiheit« ausgemacht werden, vIiel- 1998 derselben Fakultät als Wiıssenschaftliıcher

Assıstent ät1ıg, zugle1c Lehrbeauftragter für Carıi-mehr Tag dıe Vorschnelle Selbsteinschätzung der
taswıssenschaft.»Moderne« apologetische Z/Züge » Wer VOINl den

führenden ertretern der gegenwärt  ıgen wirt- Im Vorwort (S 131) vermerken dıe Verfasser,
schaftsethıschen Dıskussion N1IC dem performatı- dıe christliıche Sozlalethık habe »Tatıonal All-

VeCIl Selbstwıderspruch erlıiegen wıll, der ann dıe schlussfäh1g« argumentieren SOWIEe das »Ge-
eigene Verwurzelung In dem als >VOrmoOdern« krIit1- spräch mıt den verschıedenen Dıszıplinen und den
s1erten naturrechtlıchen Denken N1IC. bestreiten« anderen theologıschen Fächern« suchen.

In der Eınleitung (S _- he1ßt C5, dıe thık
Dem VT ist in vorbildlıcher und Welse habe bıslang die »w1issenschaftlıchen und gesell-

gelungen, dıe elilzıte der vorgestellten ökonomıis- schaftlıchen Dıskussionen« nıcht »wirklıch be-
ıschen und dıskursethischen Ansätze herauszu- stiımmt«, jedoch ın etzter eıt sSEe1 zunehmend
tellen Der Tinalethısche Ansatz stellt sıch als realı- gelungen, ZUT Sachlıiıchkeıit und »ScChärfung eth1-
atsnaher und 1mM wahrsten ınne des es scher Begriffliıchkeiten« beizutragen. Das eNISPTE-

che der Oorderung des Zweıten Vatıkanıschen Kon-menschlıcher heraus, da dıe ökonomische Vernunfit
1eTr eingebette! ble1ibt in 1ne i1sche Legıitimıität. zıls, dıe »Zeıiıchen der /elit« erkunden und s1e
Das Konstrukt des »Homo OECONOMICUS« hat als »Im 16 des Evangelıums« deuten (GS 4)

dem Menschen In der eutigen Welt nNntworten auftheoretisches Gebilde seine Berechtigung, doch
entspricht N1IC dem Wesen des Menschen. Der rängende Fragen bleten. Dıese Aufgabe Au

agmatıker IN hat be1 aller ökonomiısch-empI1- zialethıscher 1C| wollen dıe Autoren In Teıllen
arlegen (vgl Inhaltsverzeıc|  1S, 5—10)rischen Analyse nıcht das i1sche 1e] den Men-

schen AUS dem H® verloren und somıt dıe e1ıl (S- Ist den »Konturen eiıner spezl-
Metaphysık zumındest och anerkannt. Z/u ec fisch christliıchen Sozlalethik« gewıdmet. Es dient

1m Eınklang mıt dem aran gezweliıfelt der »Selbstvergew1isserung«, der Beschreibung
werden, ass dıe In uUuNseTEeN Breiıtengraden vorherrT- des »Profils eiINner theologıschen Dıiszıplın In plura-
schenden wirtschaftsethischen Ansätze dıe sıch lıstıscher Gesellschaft«. Dıie chrıstlıche Sozlalethık
nahezu ausnahmslos Urc ıne postulıerte Absti- wırd als » Iheologıe der gesellschaftlıchen elan-

SC« eImnıe: dıe auf »dre1ı Akteursgruppen« ba-CZ gegenüber metaphysıschen Strukturen AdUS$S-
zeichnen zukunftswe1isende Wege aufzeigen s1ert: Wiıssenschaft, Gläubige, kırchliches Lehramt.
könnten. C'lemens Breuer, ug2sburg Den Begrıiff »katholische Sozlallehre« wollen dıe

Verfasser für dıe elt VOT 1961 reservleren, dıe auf
einem »essentlalıstisch verstandenen Naturrecht«

Marx, Reinhard/Wulsdorf, elge rıstliche der neuscholastıschen S50zlalphilosophıe gründete
Eın »Paradıgmenwechsel« VO »deduktıven, 1CU-Sozialethik. Konturen Prinzıpien Handlungsfel-

der AMAITECA AAI, Lehrbücher ZUF katho- scholastısch-naturrechtliıchen Argumentationsstil«
ischen Theologie), 449 Sa ISBN 3-859/10-203-X, einem »induktıven, empiriebezogenen« habe

sıch Begınn der 660er Jahre in der »kırchlichenEUR 34,90 Verkündigung« durchgesetzt. Das se1 notwendig
In eıner eıt vielfältiger, theologischer Heraus- SCWESCH auf rund »wachsender Komplexıtät SC-

forderungen und zahlreicher lıterarıscher Neuer- sellschaftlı:  eF Problemstellungen«. Dementspre-


